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nach Al dem, W as sıch gegenwaärtıg abzeichnet, 1ın eın Paar damıt rechnen, da{fß natıonale Strömungen Zulauf
Jahren aussehen? erhalten, und Je tiefer die Krısen reichen, natiıonaliıstisch-

extremistische, vielleicht auch rel1ıg1ös-fundamentalisti-Schwan Die Erfahrung ze1gt, da{ß Institutionen oder
Gruppierungen, die sıch über 1ne längere eıt durchge- sche, dıe soz1alpsychologıisch Ühnliıche Bedürfnisse bedie-

NnenN W1e€e dıe natıonalıstischen.halten haben, auch iıne gute Chance haben, sıch weıter
halten. Das oilt gerade auch für die Parteıjen. SO 1St Liwa ber stabıle ıdeologisch-politische Grundströmun-
der 'Tod der Liberalen schon oft prophezeıt worden. Ich CI und konkrete Parteıen sınd nıcht dasselbe
WAar gegenüber solchen Voraussagen ımmer skeptisch,
eintach weıl der Liberalismus ine der großen politischen Schwan Natürlich 1St nıcht auszuschliefßen, da{fß
Stromungen der Moderne 1St, der WAar nıcht Exklusivbe- Abspaltungen innerhalb der einzelnen ager kommt, W1€e
s1t7z einer Parteı ISst, aber auch weıterhın als eigenständıge ELWa früher zwıischen Links- und Rechtsliberalismus und
Parteı 1mM Gesamtspektrum prasent se1ın wird. W as ıch für lIiınken und rechten Sozi1aldemokraten. ber ıch sehe
den Liberalismus> oilt sıcher auch für den ONSEerVa- nıcht, da sıch die dre1 „alten“ Parteıen, die die Bundesre-
t1VISmus und für dıe sozialdemokratische, den Gleich- publık polıtısch ın ıhrer bisherigen Geschichte pragen,
heitsgedanken akzentuierende Stromung. uch S1€E W GT =- inzwiıischen überflüssıg vemacht hätten oder sıch iın abseh-
den 1m Parteienspektrum erhalten Jeiben. Das Ende des barer eıt übertflüss1ıg machen werden. Es 1St allerdings
soz1aldemokratischen Zeıtalters, VO Ralf Dahrendort durchaus möglıch, da sıch die Prozentsätze be] Wahlen
se1it Jahren angekündigt, 1St nıcht in Sıcht uch die Gruü- stärker verschıieben, da{fß also die beiıden orofßen Parteıen
HG  3 werden sıch jedenfalls als polıtische Grundströ- ZUguUuNstenN kleinerer Parteıen auf Dauer Wähler verlıieren
INUNS halten können:; S1Ee haben doch ıne relatıv teste oder in ıhrem Bestand zumındest instabiler werden. Das
so7z1ale Klientel und können VO weıter zunehmenden könnte dann auch dazu führen, da{ß Regierungs- und
Gewicht der Umweltprobleme zehren. Schließlich 1st Koalıtionsbildungen ıne andere Dynamik bekommen.

Auf dem muühsamen ZUT Stadt
Der 91 Deutsche Katholikentag 1n Karlsruhe
Unter dem Motto Fıne NEUEC Stadt ersteht. Europa bauen heftig erregte. Er Wal nıcht orofß W1€ mancher se1ıner
ın der Fınen Welt“ fand VDO hıs Dl Junı ın Karlsruhe Vorganger, aber W ar mıiıt DOO Dauer- und Jeweıls
der 97 Deutsche Katholikentag SLa ın einem sowohl OO Tagesgästen ımmer och oxrofß, da{fß 1LLAall

hırchlich IO1E politisch-gesellschaftlich sbannungsreichen den raumlichen Bedingungen der früheren badischen
Umfeld. Dementsprechend spiegelte der Katholikentag Hauptstadt 1m Grunde troh seın konnte, da{fß nıcht mehr
das zweıitverbreitete Unbehagen In der batholischen Kiırche Menschen gekommen
der Bundesrepublik angesichts des MAassıven Problemstaus Vor allem aber W al dieser Katholıkentag wıeder einmal
ebenso z 1ider 70 2€E dıe deutschen Unsicherheiten ım Blick nıcht eintach das, W AaSs seın Veranstalter, das Zentralkomi-
auf dıe zweıtere Entwicklung 1n den Bundesländern Lee der deutschen Katholiken, thematısch A4US ıhm machen
und die künftige Raolle Deutschlands IN Europa und In der wollte 1990 1n Berlin lag das Datum, das sıch beım
Welr. Dıie beiden folgenden Berichte beleuchten den damaligen Katholikentag fast alles drehte, wenıge Monate
Karlsruher Katholikentag Au unterschiedlichen Blickwin- zurück die ebenso überraschende W1€ tolgenschwere
heln Klaus Nientiedt stellt den Katholikentag als Ereign1s Öffnung der die beiden deutschen Staaten vgewaltsam
dar und ordnet ıhn ın dıe hırchliche Sıtuatıon e1IN, Alexan- trennenden Mauer. Der Zuftall hatte vewollt, da{fß sıch
der Foitzik bılanzıert den thematıschen Ertrag des Karls- das Zentralkomitee innerhalb VO zehn Jahren ZARE wel-
ruher Treffens. tenmal entschlossen hatte, nach Berlin gehen

einem Zeıtpunkt, als och nıemand absehen konnte, da{fß
Zur Charakterisierung des 91 Deutschen Katholikentags diese Stadt NCN Symbol des Kalten Krıieges ZU Symbol
ın Karlsruhe fällt eiınem zunächst e1ın, W as alles nıcht seıner Beendigung werden wurde.
Wa Seinen Ausmafßen W1€ seinem iınhaltlıchen Gehalt Am lıebsten ware I1a  = bereıts ın diesem Jahr mıt dem

Katholikentag In dıe Bundesländer dienach WAar eın „großer“ und keın überraschend kleiner
Katholikentag, weder eın unerwartet kontroverser noch mangelhaften ınfrastrukturellen Voraussetzungen dort
auch eın auffallend harmonischer, keın 66  AD {rommer, verhinderten dies jedoch. In Berlin 1990 hatte I1L1all sıch
aber auch kein wirklich polıtischer, keın ausgesprochen kurzfristig mıiıt Hılfe VO  a Programmergänzungen aut die
tröhlicher und keın besonders problemorientierter, eın MNMGUE Kage eingestellt; in Karlsruhe fand Jjetzt der 9
langweilıg-routinierter, aber auch keıiner, der dıe (Gemuter VO Laj:enkatholizismus In (Ost und West yemeınsam
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veranstaltete und insotern gesamtdeutsche Katholikentag Paderborner Theologen der Leıtung des Journalıi-
SCIT langem während WEe1 Jahren Dresden der SsStTten Michael Albus tand WAar den Medien orofße

Katholikentag auf dem Gebiet der ehemaligen DDR Beachtung das /weıte Deutsche Fernsehen übertrug dıe
stattfinden wırd Diskussion 1ve die Teilnehmer des Katholikentags SI
Den Karlsruher Katholikentag sollte nach dem Wıllen des gCH ındes danach schnell AT Tagesordnung über Nıcht
Zentralkomuitees demgegenüber CT anderes Datum |22.0 als hätten dıe me1lsten Katholikentagsbesucher auf der SEe1-
CI In WECINSCIL Oonaten MI1tL dem Januar 1993 te des Paderborner Erzbischofs Johannes Joachim egen-
dıe Europäische Gemeinschaftt JUOAleS® TLECUC Phase ıhrer hardt gestanden, aber offensichtlich 1ST dieser Hınsıcht
Entwicklung C111 Die Liberalisierung des Waren Dienst- tast alles ZESAQT
leistungs und Kapıtalverkehrs Rahmen des CULODAL- Wer übriıgen geglaubt hatte, die ZdK Gesprächspart-
schen Binnenmarktes 1ST 1Ul weijtere Stute auf dem Weg Drewermanns fahre dort fort der Paderborner

auch polıtisch geEEINLErCEN Europa Dıiıe gCOBIA- Erzbischof aufgehört hatte, sah sıch schnell Besseren
phische Lage der vastgebenden Stadt sollte auch Fall elehrt Frau aurıen ZOgerte nıcht Drewermann Recht
VO  a Karlsruhe Programm SC1IN enıge Kılometer VO der geben recht hat entzauberte Rhetorik
tranzösischen (Gsrenze entternt sollte das Katholikentref- jedoch dort dıe kırchliche Wıiırklichkeit allzu düster
ten UGl Zeichen seLizen für die erhoffte und angestrebte und konturenlos Srau zeichnete Er selbst monologisıerteÜberwindung der natıonalen Spaltungen Europas mehr als da{fß sıch wirklich Dialog ausseizte der

Höhepunkt dabe] W alr CIM geradezu bühnenreifer Vortrag
Das Europathema stand nıcht wiırklich Drewermanns AaUsSs Wolfgang Borcherts, „Draufßen C  e der

Tuür Selbst denen die die kırchenamtliche HaltungMıttelpunkt dieser Atftäre kritisıeren hatte INa  - Karlsruhe den
Eindruck Drewermann habe haum Punkte machenEtwas Vergleichbares WI1C Berlin VOT ‚.WC1 Jahren gelang

diesmal jedoch nıcht TIrotz Vielzahl VO Reteraten bönnen
und Reterenten und Fronleichnamsgottesdiensten MITL Der den Medien zuweılen entstandene FEindruckVertretern der wichtigsten europäıschen Sprachen und
Völker das Europathema stand nıcht wıirklich Mittel- vebe ZC  e überhaupt 0U dhE Theologen der

sıch der real ex1istierenden Kırche reıbt und der wohnedunkt des Katholikentagsgeschehens Mal ZO9 Grunde Paderborn wurde auf dem Karlsruher Katholikentagmehr die Prominenz des Redners als die polıtische Aus-
einandersetzung, mal blieb bei Appellen schönen Wor- nachhaltıg relatıviert Zur eigentlich zentralen Fragestel-

[ung und ohl auch Botschaft des Katholiıkentags WUÜUlI-
ten orofßen Forderungen und allerleı Vısıonaärem de C1M Thema dem ohne den Fall Drewermannpolıtisch rel1g1Ös oder theologisch ob mehr AaUs östlicher den etzten Jahren dieser Zuspitzung War möglıcher-oder westlicher suüudlicher oder nördlicher Perspektive nıcht gekommen WAalC, das jedoch zugleich WEeIL
WIC FEinzeltall vorgetragen wurde das Thema
Europa trat Karlsruhe autf eher unterdurchschnittliches darüber hinausweist die rage ach den zahlreichen
Interesse nerkırchlich ungelösten Streitiragen und belastenden

Konfliktfeldern VO der Franenfrage bıs Z Zentralis-
In I: Verbindung A0 Untertitel „Luropa bauen INUS, VO  e verschıedenen sexualethischen Themen bıs hın
der Eınen Nelt“ stand das Motto des Katholikentages Pflichtzölibat und Demokratiedefizit.
„Eıne 1LCUEC Stadt ersteht Viele Ansprachen bemühten Beıim etzten Katholıkentag ı Berlin wurde dieser 'Teıl
sıch 111C Verbindung zwıschen dem apokalyptischen kırchlicher Wıiırklichkeit hierzulande nıcht LLUT VO  e den
Symbol der Stadt zwıschen Jerusalem und Babylon Ereignissen Usteuropa C111 Stück WEeIT verdeckt 111161 -

und der realpolitischen Stadt Europa Zumeıst blieb kırchlich W dl otffenbar och nıcht der Punkt erreicht der
jedoch dıe Verbindung zwischen beidem unspezilısch überschritten SM mußte, dieses Thema WIC

als da{fß der argumentalıve Autfwand sıch gelohnt hätte In Karlsruhe geschehen schonungslos Z Ausdruck
das Thema der Stadt wurde viel Dısparates hineingepackt kommen lassen Man gab sıch selbstbewuft Mancher
Das UuNCNLWERLE Jonglieren MIL dem Symbol der Stadt 1ef demonstratıive Beitfall für kirchenkritische Aussagen klang
sıch Verlauf des Katholikentags übrıgen schon WIC CIM kräftiges „ Wir sınd das olk (sottes“ das sıch VO  e}
recht schnell ON Dem biblischen ext wurde vielfach feinsınnNıgenN theologischen Erläuterungen ZU Commu-
ebensoweni1g gerecht WIC der sıch gerade nach dem dänı- L11O Begriff WIC S1C WEN1LZC Tage MC}  s dem Katholikentag
schen Reterendum komplizierenden WEeNnNn auch nach AaUus Rom kamen (vg]l Julı 1997 519) kaum ITrıitie-
dem ırıschen Ja nıcht vollends verdüsterten Stiımmungsla- L  z äflt WEn SIC denn überhaupt wahrnımmt
C Europa nach Maastrıicht Zu derISTexte dieses Katholikentages
Im Mıttelpunkt des Katholikentagsgeschehens stand YTST wurde neben der VO „Spiegel“ Montag vorher
recht nıcht VO denen erhoftt VO den anderen veröftentlichten Emnıiıd Umfrage (vgl Junı 1997
befürchtet die Auseinandersetzung ugen Drewer- 300 ds eft 345) HS Erklärung der Kommıissıon
MANN (vgl Junı 19972 272) [)as M1 pannung („Pastorale Grundfragen H des Zentralkomitees der deut-
erwarteie Gespräch zwıischen der Präsidentin des Berliner schen Katholiken mMI1t dem Titel „Dialog und Dialogver-
Abgeordnetenhauses, Hanna Renate Aaurıen und dem WCISCIUNG Wıe der Kırche mıteinander umgehen?“
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Am Oktober 1991 WTr S1€E VO  — der verantwortlichen Zunächst konnte INa  ' 1m übrıgen durchaus tragen, WAadl-

7dK-Kommissıon verabschiedet worden selIt ungefähr be] eiınem Katholıkentag Z Thema Europa und
einem halben Jahr lıegt S1e der Offentlichkeit VOTL und soll beim EKHSEEN wirklich gesamtdeutschen Katholikentag auf
1n den Dıözesen, Gemeıinden, Verbänden und Gemeın- der Hauptkundgebung gerade der gastgebende christde-
schaften erortert werden, dann voraussıchtlich 1m mokratıische Landesvater sprechen mulfifte. Dıesen Fın-
Frühjahr 1993 Grundlage eıner Aussprache autf eıner wand machte Teutel jedoch durch se1ıne vielbeachtete
Vollversammlung des ZdK werden. Rede schnell VErSCSSCNM.

ıne der bemerkenswertesten un:! zugleıich W ds die
Fur eıne demokratische Kultur 1ın der gegenwartıgen Verhältnisse iın der Kırche angeht krı-

tischsten Ansprachen dieses Katholikentags hıelt AUSSC-Kırche rechnet nıemand geringerer als der rühere Präsıdent des
Seinem Inhalt nach geht dieser „Diskussionsbeitrag“ weıt Zentralkomitees der deutschen Katholiken, Hans Maıer,
über das hınaus, W Aas 1mM Tıtel „Dialog und Dialogverwei- dem Tıtel „Rom und dıe Deutschen“ Maıer kerıiti-
gerung“ angedeutet wiırd. Er analysıert die Lage VO Kır- sıerte nıcht LT die autorıtatıven Weısungen AA Emp-
che und Chrıistentum ınnerhalb eiıner pluralıstischen tfangnisregelung und dıe romiısche Polıitik be] Bischofser-
Gegenwartskultur, nımmt das 1im Zweıten Vatıkanum HEHNUNSEN, sondern VOT allem auch das, W ds eın
gewandelte kirchliche Selbstverständnıis als Volk Gottes- „merkwuürdiges Miıflßßtrauen vegenüber der ‚Welt‘ nannte“.
auf und sıch ausgehend davon für verbesserte For- Maıers Ansprache WTr ınnerhalb des Katholikentagsge-MG eınes strukturellen und persönliıchen Dialogs e1in. schehens gerade auch deshalb VO besonderer Bedeutung,SchliefßßSlich werden 1in dem Papıer exemplarısch dreı Ze1-

trale Konfliktfelder den Stichworten „Abschıed weıl seıne Nachftolgerin 1mM Amt des ZdK-Präsidenten,
1ta Waschbüsch, be] Fragen dieser Art keıine ylücklicheVO Klerikalismus“, „Abschıed VO Patriarchat“ und Fıgur machte und sıch nıcht LLUTr VOT den Journalısten be]„Abschıed VO Zentralısmus“ umrıssen. der Abschlußpressekonterenz, sondern auch beım [Dıa

Als Grundproblem der gegenwärtıgen Kırche macht das log-Forum mıiıt ıhrer Mischung AUS Harmonisıerung und
Papıer AaAUuUS „Die Kırche 1ın ıhrer geschichtlich gewordenen Wunschdenken YJUCI DA allgemeinen Stimmungslage
Gestalt ıSE ungleichzeıtig MLE dem Selbstbewufstsein heuti- stellte.
C Menschen“. Als Lösungsperspektive wırd eın „dUSSC-
WOSCHECS Verhältnis“ skizziert „zwıschen dem Charısma Ist das Zentralkomitee überfordert?
der Leıtung und den übrıgen Charısmen, zwischen dem
Zentrum und den Ortskıirchen, zwiıischen Frauen und In Karlsruhe AT jedenfalls merkwürdig d. da{ß sıch
Männern“. Das Papıer enthält ausgesprochen sub- anwesende Bischöfe problembewulßßster verhielten
jektiv gehaltene und VO persönliıcher Verletzung sıch andererseits 1aber auch nıcht wirkliıch als Adressaten
herrührende Passagen Z innerkiırchlichen Kommunıi- VO Protest und Unzutfriedenheit eıgneten: Auf der
katıonsverhalten. Dadurch, da{ß INa  e} die Probleme der Forumsveranstaltung „Dialog und Dıialogverweigerung“
Kırche klar ausspreche, wolle INa  - auch SA SSTN 1abbauen versuchte der meılsten beschäftigte Ortsordinarıus
helfen, heißt beım Katholikentag, der Limburger Bischof Franz Kamp-

haus, die Notwendigkeit VO Reformen 1m Kern nıchtEınes VO W el Hauptthemen des Karlsruher Jugendzen-
WAaTr dıe „demokratische Kultur 1ın der Kırche“ In leugnen, selbst WE darauf hinwies, da{ß die evangeli-

sche Kırche obwohl ın ihr verschiedene der gegenwärtıgeıner Forumsveranstaltung MIt dem Titel des 7ZdK-Kom- in der katholischen Kırche geaiußerten ReformwünscheMISS1ONSpaplers Ssetizte sıch der Tübinger Dogmatıiker
Peter Hünermann dafür e1ın, „LICUC treiheitliche Struktu- se1it langem realısiıert selen 1mM Entscheidenden ELWA,

W as dıe Weitergabe des Glaubens die kommendenren  A ın die Verfassung und das Leben der Kırche aufzu-
nehmen. Der Bielefelder Sozi0loge Franz-Xaver Kauf- (CGGenerationen angehe VO  — mındestens Ühnlich orofßen

Problemen stehe. Kamphaus wıederholte, da{fß bereıts
MANN empfahl der Kırche, dıe Subsıdıiarıtät, die INa  ' ach in der Vergangenheıt ın Rom für die Eınführung des Diı1aAa-aufßen hın ımmer wıeder predige, endlich auch be] sıch
selbst realıisıeren. Im gleichen Sınne außerte sıch bei onats der YAU eingetreten se1 und dıies auch beim

nächsten Ad-limiına-Besuch erneut tun werde. Der Vor-der Hauptkundgebung der baden-württembergische sıtzende der Deutschen Biıschofskonferenz, der MaınzerMınısterpräsident und ZdK-Miıtglıed Erwıin Teufel: Das Bischof arl Lehmann, meılnte 1n der Predigt des Schluf$-Subsıdiarıtätsprinzip se1 nıcht L1UT eın Exportartikel für gottesdienstes, INa  e} musse „den alten Stau überftäalligerdıie staatliıche und gesellschaftlıche Ordnung, sondern
„richtig und notwendıg für dıe ıinnere Ordnung der Kır- Fragen abbauen“, der die Kırche „ oft blockiert“.
che selbst“. Zur kirchlichen Haltung 1ın Fragen der Emp- Sollte jemand 1m Zentralkomitee der deutschen Katholı-
tangnisregelung mahnte Teufel 1n dem Zusammenhang ken yehofft haben, mıt dem Hınauszögern der Beratung

des Kommissıonspapılers „Dialog und Dialogverweige-seıne Kırche, S1e mOoge dort, nıcht „letzte \Wer-
te  < gehe, nıcht die gleiche Haltung einnehmen W1€ ın der rung” die Luft AaUs dieser Angelegenheıt herausnehmen
Frage des Schwangerschaftsabbruchs, tatsächlich können nach dem Katholikentag wırd dıes nıcht mehr

„letzte Werte gyeht, Fragen VO Leben und Tod“ möglıch se1n. Uas Zentralkomitee wiırd in Zukunft wen1-
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CI denn Je dıe rage herumkommen, W  e} eigent- lediglich auf dem „KatholikInnentag VO unten“ fand
ıch verireftfen gedenkt. Dıie bereits iın der Vergangen- ine solche Die Begründung, 1LLL1LAall habe siıch diıe-
heit oft gehörte Antwort, da{fß INa  e} ar nıcht den SCIN Thema schon häufıg yedußert, vermochte iın dieser
Anspruch erhebe, die deutschen Katholiken VEr ELEN; Sıtuation kaum überzeugen.
reicht schon laängst nıcht mehr. Andererseits drängte sıch Naheliegender scheint dıe Vermutung, da{ß INa  ; einer

tatsächlich kontroversen Debatte dieses Themas auf demiın Karlsruhe die rage auf, ob das Zentralkomuitee MIt
grundlegenden Fragen das kirchliche Selbstverständnis Katholikentag Aaus dem Wege gyehen wollte. Wenige
und kiırchliche Strukturen In se1ner derzeıtigen Form Wochen nachdem sıch der Münsteraner Bıischof Reinhard
nıcht überfordert 1STt. [)as ZdK 1St keıin überdiözesaner Lettmann emonstrativ VO  Z der Bundestagspräsidentin
Pastoralrat und erseizt erst recht keıine ständıge ZESAML- und Vertechterin des parteiıübergreitenden ruppenan-
deutsche synodale Struktur. einer Fristenregelung muıiıt Pflichtberatung, Rıta SUSS-

muth CDÜU): distanziert hatte, hätte dies der Bundestags-Wıe sehr die ZdK-Präsidentin die gegenwärtıge Stim- präsıdentın einen unvermeıdlichen Auftritt beschert.mungslage verkannte, zeıgte sıch CLWA, als S1€ ganz aus

der Posıtion des Stärkeren heraus VO der Möglıchkeıit Wollte INan den beım Zentralkomitee vermeıden? Das
auch Katholiken geteilte Meınungsspektrum waresprach, der offizielle Katholikentag und der iın Karlsruhe

Zzu sechsten ale stattfindende „Katholikentag VO
dann mögliıcherweise deutlicher hervorgetreten, als für
eın spateres Vorgehen das MEE Abtreibungsstraf-unten“ (vgl. Junı I99Z, 249) diesmal 1n der NO  x recht VOT dem Bundesverfassungsgericht hätte nutzlıchsexıst DEerYSLION „KatholikInnentag VO  S unten“ ZCENANNL seın können. rau Süssmuth NULZTEe einen Auftritt aufkönnten doch einmal voneınander abgehalten eıner Forumsveranstaltung Z Asylthematik einerwerden, dann werde sıch zeıgen, WwW1€e die Gewichte verteılt

selen. Zu einer Konfliktstrategie scheint gerade nach Erläuterung ıhrer Posıtion 1n dieser rage und erhijelt
Karlsruhe jedoch wenıger denn Je ein Anlaf( bestehen. geradezu demonstrativen Beifall.
Dıie vergleichsweise hohen Besucherzahlen beim „Katho-
lıkInnentag VO unten“ bılden das wıssen auch die Ver- Es wurde meıst gezielt ausgewählt
anstalter des Alternativtreffens nıcht das reale Gewicht
dieser Gruppen 1mM deutschen Katholizıismus ab Als kennzeichnend für den Karlsruher Katholikentag
ÄAnsonsten glichen sıch aber auch 1ın Karlsruhe die Pro- wurde wıederholt hervorgehoben, da{f auf ıhm besonders

honzentriert gearbeitet und gezzelt ausgewählt wurde.STAaMMINE der beiden Katholikentage 1n ıhren Stärken und
Schwächen weıter Wer LWa geglaubt hatte, beım Eıne Ursache dafür [)as Zentrum des Katholikentagsge-

schehens ıldete 1esmal] kein Messegelände. Das für Mes-Katholikentag VO  3 wuürden sıch LLUT unkritische segelände typısche Herumflanıeren, hier tünf iınutenVerehrer ugen UDrewermanns versammeln, sah sıch
gleich ersten Abend getäuscht. Be1 der Eröffnungsver- Warten, dort zehn ınuten zuhören, das unentwegte

Kkommen und Gehen WAar den Bedingungen deranstaltung des „KatholikInnentags VO unten“ hielten
Dorothee Sölle und Norbert Greinacher MmMIt Kritik Karlsruher Räumlichkeiten nıcht möglıch, ZVorteil
Drewermann nıcht zurück: Sölle mı1t der These, während der einzelnen Veranstaltungen. Es WAar AT aut diese

Weıse schwieriger, sıch eınen Gesamtüberblick VEI-Religion 1n der Vergangenheıit Opıum tür das olk
SCWCSCH sel, se1 1M heutigen Kapıtaliısmus die Psychoana- schaffen aber dieser Nachteil Walt verschmerzen,

zumal diesen Wunsch und Anspruch ın der Regellyse und die NZ Psycho-Industrie das Opıum des Mıt-
telstandes, Greinacher mI1t einem Plädoyer tür die akade- ohnehin Dr Journalıisten und Veranstalter haben
mische, nach Maf(fßstäben neuzeıtlichen Wıssenschattsver- Der Verlauf des Karlsruher Katholikentages zeıgte 1NSO-
ständniısses betriebene Theologie. Andererseıits fern EIKMEUL; da{fß des eınen oder anderen Nachteils
Femuinistische T’heologie (Hedwig Meyer-Wilmes, Nıjme- keın Zwang besteht, Katholiıkentage 1Ur mehr iın Stäidten
zen), Homoosexualıität und verheiratete Priester SOWI1e als mMI1t entsprechend orofß ausgelegten Messezentren VEI -
eın Thema das Christlich-Islamische Gespräch Pro- anstalten. Dıie grofße Zahl VO  e Veranstaltungen 1n Kır-
grammpunkte auf dem offiziellen Katholıkentag. ZU Fra- chenräumen, die ähe des Katholikentagsgeschehens
SCH der staatskirchenrechtlichen Verhältnisse 1n Deutsch- Z Stadtzentrum machten dıe esondere Atmosphäre
and tührte der „KatholikInnentag VO  — unten“ ıne Ver- dieses Katholikentags AUS Da 1esmal halb sovıele Teıl-
anstaltung durch, die auch dem „großen“ Katholikentag nehmer kamen W1€ beim etzten Mal iın Berlin, W alr 1mM
gut angestanden hätte. übrıgen nıcht LLUr vewollt, sondern auch abzusehen. [)as

mufßte keın Nachteil Se1IN. FEıne Stadt W1e Karlsruhe annnDafß 1M übriıgen dıe vielfach eschworene Dıalog-
bereitschaft 1mM deutschen La:enkatholizismus auch auf nıcht wiırklıch konkurrieren mıt Berlıin, Franktfurt, Ham-

burg oder München. Wer sıch dennoch AA Reıise EeNTL-dem Katholikentag nıcht Z Besten bestellt WAal, davon
zab In Karlsruhe durchaus Beıispiele. dıie Tatsache, schied, W alr 1n Karlsruhe Z Zuhören und Miıtarbeıiten

besonders motivlert.dafß dıe 1ne Woche nach dem Katholikentag stattfinden-
de parlamentarische Behandlung des Themas Schwanger- Konzentrierter schien dieser Katholikentag jedoch VOT

schaftsabbruch (vgl. ds eft 353) den Katholikentags- allem auch deshalb, weıl viele Teilnehmer sıch allem
veranstaltern keıine eigene Forumsdiskussion wert W alr Anschein nach gezielt ıhre Themen aussuchten, bereıts
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mı1t klarem Interesse nach Karlsruhe gekommen auch Programmpunkte tfinden J0 bei denen InNnan
Wenn auch aufs NZ gesehen für Katholikentage nıcht sıch tragte, ob nıcht legıtime Vzelfalt mı1t einem UNANZE-
NCU, fie]l verstärkt auf, da{ß für viele Teilnehmer brachten Vollständigkeitswahn verwechselt wurde.
immer wenıger den Katholikentag als vielmehr zahlreiche Sıeht INa  z eiınmal VO denen aD, dıe entweder ıIn amtlicher
Teilgebiete geben schıen, ın die das Großgeschehen Funktion bzw als Mitwirkende dem Katholikentag
zertiel und denen S1€E schwerpunktmäßig den eigenen teilnehmen und das sınd alles iın allem nıcht wenıge
Interessen entsprechend teilnahmen und sıch iıhren und solchen, dıe den Katholikentag iın erstiter Linıe als
Katholikentag zusammenstellten: Neben den tünf The- Anla{ß nehmen, ıne Reıise mMIiıt Gemeinschaftserlebnis

machen, die ınhaltlich interessierten Teijlneh-menkreisen (Gottesfrage, Europa, Fremde un Auslän-
der, Schöpfung, FEıne Welt) konnten sıch ın Karlsruhe INeTr VO einem Katholikentag eın Themenspektrum, ın
gerade auch ıne Reihe VO bereıts VO früheren dem sıch die aktuellen Debatten 1n Staat, Kırche und
Katholikentagen bekannten thematischen Zentren über Gesellschaft 1m wesentlichen ungeschmiınkt wıderspie-
mangelndes Interesse nıcht beklagen: ein Geistliches Zen- geln und nıcht eın kunstvoll Bibelworte drapıertes
LTUM, dessen Lage zusätzlich dazu beıtrug, da{ß ın erster und vielfach auf 7ZdK-Kanälen gefiltertes und Ww1e INanl-
Linıe Motivıerte und wenıger „Laufkundschaft“ kam: eın che zuweılen wıederum nıcht Unrecht bemängelten
ökumeniıisch geLrageENES Bıbelzentrum: das schon AA Ira- zensıertes Programm.
dıtıon gewordene Jüdische Lehrhaus:; eın Frauenzentrum, Eın Katholıkentag hann insofern nıcht wenıger plural
das sıch MIt aktuellen Frauenfragen aller Art befaßte; 1mM seIn, als der Katholizismus iSE der auf ıhm INMMENn-

Zentrum Sekhten und NEUNE Heilslehren sing einıge bommt. Wobe!l diese Pluralıität 1mM Rahmen VO Katholi-
CUCIC relıg1öse und quasırelig1öse ewegungen; den kentagen 1m Grunde bıs heute eher als ıne mühsam ZUQZE-
Veranstaltungen des Famıilienbegegnungszentrums nahm ASSECNE und nıcht wiırklıch ınnerlıich bejahte wırkt
eın autffallend Junges Publikum teıl; das Jugendzentrum aller offensichtlichen Fortschritte, dıe I1L1LAll aut diesem
wurde 1esmal VO BdK]J der gastgebenden Freiburger Gebiet yemacht hat Man x1bt sıch dort plural,
Erzdiözese gestaltet diıe Düsseldorter BdKJ-Zentrale wen1g kostet un 1St angstlıch dıe Einheitlichkeit
ahnlich Ww1e€e die Katholische Frauengemeinschaft Pau- bemüht, Zentraleres geht Beispielhaft für diese
sıerte; INa befürwortet eiınen VierjJahresrhythmus be] bemüuht wirkende Pluralität stand auch ın Karlsru-
Katholikentagen, aber hat sıch damıt innerhalb des ZdK he dıe Dominanz des gemäfßsigten Sakro-Pop. Diese
nıcht durchsetzen können. Musıktorm oll gewıssermaisen symbolısch andeuten, da{fß

sıch die Kırche dıe Formulierung AaUuUus dem Dialog-
Pluralıtät mehr zugelassen als Papıer umzukehren doch gleichzeitiger MIt dem

Bewulfstsein heutiger Menschen verhält, als gemeınhıniınnerlich bejaht ANSCHOMM wiırd. Diese gewollt wirkende Moder-
SO WAar der Karlsruher Katholikentag alles 1ın allem gerade nıtdät kann jedoch letztlich nıcht darüber hınwegtäuschen,
ın bezug auf zahlreiche ınnerkırchlich strıttıge Fragen da{ß vieltach L1LUTr ıne katholisch domestizierte Moder-
War immer wieder ausgesprochen offen und draängend nıtät 1St, dıe tür wenıge Tage inszenılert wiırd.
„rebellısch“, W1€e verschiedentlich gesagtl wurde, wırd INa  . Wıe lange INa  aD} über diesen Katholiıkentag noch sprechen
ihn jedoch aum CIM können kontrovers aber auch wırd, INAas dahıngestellt se1n. Viele VO  S denen, die da
1L1UTr insofern, als die eigentlichen Adressaten VO Protest I; sprechen WEeEeNnNn auch mehr notgedrungen und AaUus

und Mıßstfallen, VO Forderungen und Kritik zume1st nıcht berutflichen Gründen als AUS Begeisterung schon bald
auf den Podien tinden Da{ß dieser Katholıkentag VO nächsten. Das Bedürfnis, Kırche alle WEe1 Jahre e1N-
vielfältig, plural WAal, 1St ımmer noch ıne Erwähnung mal bunter erleben, als ILLE  S ın der eigenen (3emeın-

de oder der eıgenen 107zese LUL, scheint andererseits wWwel-Wert Be1 1400 Veranstaltungen konnten viele und konnte
vieles angesprochen werden. Und dieser Vielfalt terhin stark se1In. Wenn auch nıcht gerade stark, da{fß
vereinzelter Kriıtik 1m nachhineıin gerade hıeran vab der Wunsch, Katholikentage LLUTr alle vier Jahre stattfin-
ohl auch 1esmal kaum 1ne wirkliche Alternative. Was den lassen, nach Karlsruhe VO Tisch ware.
andererseits natürliıch nıcht ausschlıiefßst, da{fß ımmer wıeder Klaus Niıientiedt

Keıine Botschaft, 1aber viele Anstöße
uch WEeNnNn der 91 Deutsche Katholiıkentag iın Karlsruhe den verschıedenen Gruppen und Generationen der bun-

dem übergreitenden Thema S EuroDal stattfand, SEe1- desdeutschen Gemeinden und Verbände derzeıt die 1 IDis-
Themen und Inhalte boten das VO seinen Vorgangern kussıon und Auseinandersetzungen bestimmen. Von den

gewohnte bunte Spektrum. Und WE auch die Verbin- vielfaltıgen Veranstaltungstormen scheint eın bestimmter
dung Z Zentralthema oft redlich versucht wurde, Iyp WwW1€e L11U  - auch Karlsruhe bestätigte das GGesamt-
kamen iın den insgesamt 1400 Veranstaltungen zunaäachst bıld der Katholikentage ımmer stärker pragen Veran-
orundsätzlıch nahezu ll die Themen 7ABhG Sprache, die ın staltungen mıt einem deutlich erfahrungsbezogenen oder


